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Heizöl sicher lagern 

Ob zum Heizen der eigenen vier Wände oder zum Trocknen von Korn 
in der Landwirtschaft -  Heizöl wird gern als Energieträger eingesetzt. 
Auch in Münster: Hier gibt es rund 10 000 Heizöl-Lageranlagen.  

So praktisch die chemischen und physikalischen Eigenschaften des 
Heizöls für die Wärmegewinnung auch sind, für Gewässer, Boden und 
Grundwasser sind sie eine erhebliche Gefahrenquelle. 

Deshalb gilt Heizöl laut Gesetz als wassergefährdender Stoff, der 
besonders sicher gelagert werden muss. Läuft Heizöl aus und gelangt 
ins Erdreich oder ins Grundwasser, schadet das nicht nur der Umwelt, 
sondern auch dem Portemonnaie. Denn die Beseitigung des Schadens 
ist teuer, zahlen muss der Eigentümer bzw. Betreiber der Anlage. Er 
trägt die Verantwortung für eine sichere Lagerung des Heizöls. 

Mit dieser Broschüre informiert Sie die Untere Wasserbehörde der Stadt 
Münster, wie die wasserrechtlichen Anforderungen an Ihre Anlage aus-
sehen, wie Sie mögliche Mängel daran erkennen können und welche 
Maßnahmen einzuleiten sind. 

Nur, wenn Sie Ihre Lageranlage ordnungsgemäß installieren und be-
treiben, können Sie Schadensfälle vermeiden. 
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Schnell passiert - zwei Beispiele 

Undicht

Das Ehepaar Muster heizt sein Traumhaus mit Heizöl. Die Batterietank
anlage dafür besteht aus sechs Kunststoffbehältern à 1,5 m³. Sie steht 
in einem eigenen Raum im Keller, der mit einem gegen Heizöl bestän-
digen Schutzanstrich versehen ist. 

Bei der jährlichen Befüllung der Tanks 
gelangt durch eine undichte Behälter-
naht Heizöl in den Kellerraum. Leider 
hat die Bodenplatte an mehreren 
Stellen kleine Risse. Die Folge: Das 
Heizöl fließt durch die Kellersohle 
unter das Haus in die Drainage. Über 
den Entwässerungsschacht der Drai-
nage wird das Heizöl mit dem Draina-
gewasser in den Regenwasserkanal 
gepumpt und fließt von dort in den 
nahen Bach. 
Auf einer Länge von 1000 m ist der 
Bach verunreinigt. 

Das Ehepaar Muster muss die Reinigungsarbeiten am Bach und die 
Instandsetzung seines Kellers bezahlen. 
Kosten: 15 000 Euro 
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Daneben

Landwirt Mustermann betreibt seine Trocknungsanlage für das Getreide 
mit Heizöl. Dazu steht auf seinem Hof hinter der Scheune ein Kunst-
stofftank (1,5 m³) ohne Auffangwanne auf einem Stück Rasen.

Da wesentliche Sicherheitseinrichtungen am Tank fehlen und der De-
ckel zudem nur lose aufliegt, fließen beim Betrieb der Korntrocknung 
rund 1000 l Heizöl am Tank vorbei auf den Boden. Über die Hofent-
wässerung gelangt das Heizöl auch noch in 
den angrenzenden Bach.

Das Ergebnis: Der Boden unter dem Behäl-
ter ist mit Heizöl getränkt und der Bach auf 
700 m Länge stark verunreinigt. 

Landwirt Mustermann muss die Schäden beseitigen. Neben der Entsor-
gung von 60 m³ verunreinigtem Boden musste über mehrere Monate 
verunreinigtes Grundwasser aufwendig abgepumpt werden. 
Kosten: 25 000 Euro 

Die Quintessenz: Vorbeugen ist besser 

Die Beispiele sind typisch für Schadensfälle mit Heizöl. Defekte An-
lagenteile und mangelnde Wartung sind die häufigsten Schadensur-
sachen, hohe Sanierungskosten die Folge. Wer seine Lageranlage 
ordnungsgemäß installiert und wartet, kann sich diese unangenehmen 
Überraschungen ersparen. 
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Vor der Inbetriebnahme - gut zu wissen

Wer eine neue Tankanlage errichten oder eine alte modernisieren 
möchte, muss einige wichtige gesetzliche Regelungen beachten. 
Das ist schon etwas anderes als die Selbstmontage des Garderoben-
schrankes aus dem Baumarkt. In der Regel muß ein zugelassener 
Fachbetrieb  den Einbau bzw. die Instandhaltung, Instandsetzung und 
Reinigung übernehmen (Zulassung als Fachbetrieb nach § 19 l WHG 
„Wasserhaushaltsgesetz“).

Grundsätzliche Anforderungen 

Alle Behälteranlagen mit mehr als 1 m³ Gesamtvolumen müssen vor 
der ersten Inbetriebnahme durch einen anerkannten Sachverständigen 
auf ihren ordnungsgemäßen Zustand hin überprüft werden (Sachver-
ständiger nach § 11 der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (VAwS)).

Auf diese Prüfung kann für oberirdische Heizöllageranlagen bis  
10 m3 (in Wasserschutzgebieten bis 5 m3) nur dann verzichtet werden, 
wenn die Lageranlage durch einen zugelassenen Fachbetrieb  aufge-
stellt und installiert wurde. 
In diesem Fall muss der Fachbetrieb der Unteren Wasserbehörde ge-
genüber den ordnungsgemäßen Zustand der Lageranlage mit einem 
besonderen Vordruck bescheinigen. 

Technische Ausrüstung

•	 Bei Tankanlagen müssen alle Bauteile eine behördliche Zulassung 
besitzen. 

	 Die einzelnen Bauteile müssen zueinander passen und entsprechend 
der Zulassungen installiert werden. 

	 Für die Rohrleitungen ist ein Material auszuwählen, das gegen Heizöl 
beständig ist, z. B. Kupfer oder Stahl ( Korrosionsschutzanstrich  bitte 
nicht vergessen), oder speziell zugelassener Kunststoff. 
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  	Unterirdische Behälteranlagen müssen grundsätzlich doppelwan-
dig sein.

	 Die Domschächte bei unterirdischen  Anlagen müssen in der Regel 
flüssigkeitsdicht und heizölbeständig sein, damit Tropfverluste bzw. 
kleinere Leckagemengen beim Befüllen zurückgehalten werden.

	 Wird der Lagerbehälter im sogenannten „Vollschlauchsystem“ unter 
Verwendung einer selbsttätig schließenden Abfüllsicherung betankt 
(in der Praxis das gebräuchlichste Befüllsystem), sind nachträgliche 
Sanierungsarbeiten am Domschacht nicht nötig.

	 Zu Ihrer Sicherheit und zur Erfüllung der gesetzlichen Vorschriften 
sollten Sie bitte vor der Betankung klären, ob Ihr Heizöllieferant 
dieses Befüllsystem auch benutzt. 

	 Wichtig ist auch eine dichte Schachtabdeckung, damit kein Wasser 
von oben eindringen kann. 

•	 Einwandige Heizöllagerbehälter gehören in einen Auffangraum.
	  Der Auffangraum muss flüssigkeitsdicht und heizölbeständig 

    hergerichtet sein. (Bei Beschichtungsmitteln bitte immer die Her- 
    stellerhinweise beachten.)

    Er darf keine Abläufe besitzen.
    Er muss vollständig einsehbar sein (Wandabstand zweiseitig 

    mindestens 40 cm).  
 	  Er muss so groß sein, dass er das maximale Anlagenvolumen   	

    fassen kann. 

Rohrleitungen

Werden unterirdische Rohrleitungen verlegt, ist eine der folgenden 
Ausführungen zu wählen: 
	 doppelwandige Rohrleitungen, bei denen Undichtigkeiten der 		

Rohrwände durch ein zugelassenes Leckanzeigegerät selbsttätig  
angezeigt werden, oder

	 Ausbildung der Rohrleitungen als Saugleitungen, in denen die 	
Flüssigkeitssäule bei Undichtigkeiten abreißt. Die Saugleitungen müs-
sen mit stetem Gefälle zum Entnahmebehälter verlegt werden, damit 
die Flüssigkeit in den Entnahmebehälter zurückfließt,

    oder
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	 Verlegung der Rohrleitungen in einem flüssigkeitsdichten und heiz
ölbeständigen Schutzrohr oder Kanal. Auslaufende Stoffe müssen 
in einer Kontrolleinrichtung (Auffangbehälter) sichtbar werden.

Oberirdische Behälter mit einwandigen Befüllleitungen

Bei zahlreichen im Keller aufgestellten Heizöllageranlagen, ist die 
Befüllleitung noch als einwandige Leitung ohne Schutzrohr durch das 
Erdreich geführt. 
Die Leitungen verrosten im Laufe der Zeit und werden undicht. 
Bei jeder Befüllung tritt dann Heizöl über lange Zeit unbemerkt als 
„schleichende“ Leckage in den Boden und führt zu einer starken Ver-
unreinigung des Bodens und des Grundwassers, hohe Sanierungs-
kosten sind die Folge.
Zur Anpassung an die bestehenden Anforderungen und sind mehrere 
Sanierungsvarianten möglich:

Variante 1: Verlegung in einem Schutzrohr
   Das Schutzrohr muss dicht und nachweislich gegen Heizöl bestän-

dig sein.
  Am Ende des Schutzrohres muss sich eine gesicherte Kontrollein-

richtung befinden, damit evtl. Leckagen sicher und zuverlässig er-
kannt und zurückgehalten werden.

   Weiter unterliegt dann die gesamte Heizöllageranlage, unabhängig 
vom Lagervolumen, auch einer regelmäßigen Prüfpflicht auf den 
ordnungsgemäßen Zustand durch einen anerkannten Sachver-
ständigen . Die Prüffristen betragen bei Anlagen in einem Wasser-
schutzgebiet 2,5 Jahre und außerhalb 5 Jahre.

Variante 2: Verlegung in einem geschlossenen Schacht
   Für die Befüllleitung wird ein Schacht hergerichtet, in dem die 

Leitung vollständig einsehbar ist.
   Bei Lageranlagen, mit einem Lagervolumen bis 10 m³ entfällt dann 

auch die regelmäßige Prüfpflicht.

Variante 3: Verlegung der Leitung als reine oberirdische Leitung
   Die Rohrleitung wird komplett außerhalb des Erdreiches neu 

verlegt. 
   Hierbei ist zu beachten, dass nur solche Rohrleitungssysteme 

verwendet werden, die für die jeweiligen Lagerbehälter zugelas-
sen sind.

   Die Installation muss sach- und fachkundig erfolgen. 
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Nachrüstung mit Antiheberventilen

Wenn der tiefste Punkt der Saugleitung tiefer liegt als der maximal 
zulässige Flüssigkeitsspiegel im Tank, besteht die Gefahr, dass Heiz-
öl  bei einem Bruch der Saugleitung zum Ölbrenner durch Saughe-
bewirkung selbsttätig auslaufen kann.
Die Behälteranlage muss dann mit einem zugelassenen Heber-
schutzventil ausgerüstet sein, wodurch das Auslaufen sicher verhin-
dert wird.

Wichtig:  Alle Anlagen mit unterirdischen Anlagenteilen (z.B. unter-
irdische Behälter oder oberirdische Behälter mit im Boden verlegten 
Rohrleitungen) müssen regelmäßig durch einen anerkannten Sachver-
ständigen auf ordnungsgemäßen Zustand hin überprüft werden (siehe 
„Kapitel Prüfpflichten“, Seite 18) 

Bei oberirdischen Rohrleitungen müssen die Leitungen
   gegen mechanische, chemische und thermische Beschädigun	gen
	 geschützt sein und 
	 sie müssen allseitig auf der gesamten Länge einsehbar sein, da-

mit undichte Stellen sofort erkannt werden.      	 	
	
Anlagen mit mehr als 1 m³ Gesamtvolumen

Für diese Anlagen gelten zusätzlich folgende Anforderungen:
	 Es muss ein Grenzwertgeber installiert sein. 
	 Bei Batterietankanlagen bitte auf den richtigen Einbauort achten. 

(Bei Kunststoffbehältern ist dieses der in Füllrichtung gesehen erste 
Lagerbehälter, bei älteren Stahlbatteriebehältern der in Füllrichtung 
gesehen letzte Lagerbehälter.)	  

	 Der Tank darf nur über einen festen Rohrleitungsanschluss befüllt 
werden. 

 	 Die Behälteranlage ist mit einer Entlüftungsleitung, die im Freien 
	 endet, auszurüsten. 
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Doppelwandige Anlagen

	 Doppelwandige Behälter müssen mit einem zugelassenen Leck-
	 anzeigegerät ausgerüstet sein. Dafür entfällt die Notwendigkeit 
	 eines Auffangraumes.

Zwei Beispiele für Behälteranlagen

Oberirdische Batterietankanlage

Unterirdischer Lagerbehälter
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Um das sicherzustellen, verpflichtet der Gesetzgeber den Betreiber 
der Anlage, regelmäßig alle Anlagenteile zu kontrollieren und zwar auf
	 ihren Zustand
	 die Dichtigkeit und
•	 die Funktionsfähigkeit.

Wichtig:
Bitte beachten Sie die gesetzliche Fachbetriebspflicht für alle Behäl-
teranlagen, deren Lagervolumen mehr als 10 m³ beträgt.

Unzulässige Aufstellung eines 
GKF-Tanks Defekte Beschichtung

Unzureichende Wandabstände Batterietankanlage mit 
defekten Behältern

Pflege und Wartung bestehender Anlagen

Die Regel ist einfach: Jeder darf seine Heizöllageranlage nur betreiben, 
wenn sie sich in einem ordnungsgemäßen Zustand befindet.
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Darüber hinaus müssen folgende Heizöllageranlagen regelmäßig durch 
einen anerkannten Sachverständigen überprüft werden:
	 Anlagen mit unterirdischen Anlagenteilen alle 5 Jahre (in Wasser-

schutzgebieten alle 2,5 Jahre (s.Seite 19) )
	 oberirdische Lagerbehälter mit mehr als 5 m³ Lagervolumen in einem 

Wasserschutzgebiet alle 5 Jahre (s. Seite 19)  
	 alle oberirdischen Lagerbehälter mit mehr als 10 m³ Lagervolumen    

alle 5 Jahre (s. Seite 18) 

Machen Sie mit!

Mißbrauchen Sie den Auffangraum nicht als Lagerplatz für Gegen-
stände!
                                                                            

  Riecht es auffällig nach Heizöl?
  
  Sehen Sie Ölflecken auf den Behältern oder auf 
  dem Boden?

  Hat der Behälter Roststellen?

  Ist der Behälter beschädigt, verformt oder undicht?

  Sind Heizöl führende Rohrleitungen beschädigt,
  umgeknickt oder undicht?

  Ist der Auffangraum verunreinigt?

  Sind der Auffangraum und die Lagerbehälter nicht
  allseits einsehbar?

  Ist die Beschichtung beschädigt oder fehlt sie
  stellenweise oder gar ganz?

  Ist der Domschacht bei einem Erdtank ver-
  schmutzt oder steht darin Wasser?
  

Sie ahnen es schon: Mit einer oder mehreren „Ja“-Antworten gehören 
Sie hier nicht zu den Gewinnern. Lassen Sie Ihre Anlage umgehend 
von einer fachkundigen Person überprüfen.  

Ja Nein
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Zur Sicherheit 
	Alle fünf Jahre - Kontrolle zahlt sich aus 
	 Auch wenn es für viele Anlagen nicht gesetzlich vorgeschrieben 

ist: Lassen Sie Ihre Anlage mindestens alle 5 Jahre durch einen 
anerkannten Sachverständigen prüfen. Er stellt hierbei auch fest, ob 
Ihre Lageranlage noch dem aktuellen technischen Stand und den 
gesetzlichen Vorgaben entspricht.

	Moderner Grenzwertgeber 
	 Gerade ältere Lageranlagen  (älter als 10-15 Jahren) sind noch viel-

fach mit Grenzwertgebern der alten Bauart ausgerüstet. Bei diesen 
Modellen ist der Kaltleiter noch mit einer geschlossenen Kunststoff-

Schutz vor unliebsamen Überraschungen 
•	 Achten Sie auf Heizölgeruch: Dies ist immer ein Warnsignal. 
	Kontrollieren Sie regelmäßig den Füllstand: Überprüfen Sie den 

Füllstand Ihres Heizöltanks mehrmals im Jahr. Sind die Behälter-
wände transparent, können Sie den Ölstand mit einer Taschenlampe 
direkt ablesen. Bei anderen Anlagen können Sie den Stand mit dem 
Peilstab manuell ermitteln. Vergleichen Sie Ihr Messergebnis mit der 
Anzeige der Tankuhr Ihres Tankes. So können Sie verhindern, dass 
Ihr Tank aufgrund eines Anzeigefehlers überfüllt wird. 

  Räumen Sie den Auffangraum frei und kontrollieren Sie ihn re-
gelmäßig: Der Auffangraum ist kein Abstellraum. Er muss unbedingt 
frei und einsehbar sein, damit Sie Risse oder Beschädigungen an 
der Beschichtung sofort erkennen können.

     Lassen Sie Mängel unverzüglich beseitigen. 
 	 Bleiben Sie beim Befüllen des Tanks dabei: Heutige Tankfahrzeu-

ge pumpen pro Minute zwischen 200 und 400 Liter Heizöl in Ihren 
Tank. Da kann schnell eine größere Ölmenge daneben gehen. Stellen 
Sie sicher, dass der aktuelle Füllstand vor der Befüllung ermittelt wird.

	Denken Sie an die Wartung: Lassen Sie Ihre Anlage einmal pro 
Jahr fachgerecht checken. Hierbei wird zum Beispiel überprüft, ob 
alle Leitungen einwandfrei sind und der Grenzwertgeber richtig 
funktioniert.
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schutzhülse mit Bohrungen ausgerüstet. Diese Bohrungen können 
verstopfen, so dass Heizöl während des Befüllens nicht mehr an den 
Kaltleiter gelangt. Die  Pumpe am Tankfahrzeug schaltet sich nicht 
mehr ab, wenn der maximale Befüllgrad erreicht ist. Die Folge: Das 
Heizöl läuft über. 

	 Rüsten Sie deshalb Ihre Lageranlage mit einem Grenzwertgeber 
neuer Bauart aus. Diese sind sehr betriebssicher, da die Kunststoff-
hülse geschlitzt und unten offen ist. Sie verstopfen nicht mehr. 

Umstellung auf Einstrangsystem (Saugleitung)

Haben Sie noch eine Lageranlage mit dem veralteten Prinzip der 
Vor- und Rücklaufleitung zur Brenneranlage?
Diese Art der Heizölentnahme birgt eine Vielzahl von Risiken, da das 
Austreten von Heizöl aus einer undichten Rücklaufleitung oft nicht 
schnell genug bemerkt wird. Obwohl Heizöl über ein Leck in der Lei-
tung ungehindert ins Freie tritt, läuft die Brenneranlage störungsfrei 
weiter, solange Heizöl aus den Behältern entnommen werden kann.
Deshalb unsere Empfehlung: Lassen Sie die Rücklaufleitung vom Öl-
brenner zum Tank durch ein Fachbetrieb stilllegen und die Ölzufuhr 
auf „Einstrangsystem“ umbauen.
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Stilllegung einer Lageranlage 
Allgemeines

Auch wenn ein Heizöltank stillgelegt werden soll, gibt es zum Schutz 
der Umwelt gewisse Vorgaben: 
1. Der Tank und die Rohrleitungen müssen sach- und fachgerecht 

entleert und gereinigt werden
2. Sämtliche Ausrüstungsteile wie Leckanzeigegeräte, Grenzwertgeber, 

Befülleinrichtungen müssen demontiert werden. Die Rohrleitungen 
sind abzutrennen und die Anschlüsse zu verschließen. 

3. Der Tank muss gegen weitere Benutzung gesichert oder komplett 
abgebaut werden. 

4. Alle Tanks, die wiederkehrend durch einen Sachverständigen 
überprüft wurden, müssen vor einem Ausbau oder einer Verfüllung 
nochmals abschließend durch einen Sachverständigen auf den 
ordnungsgemäßen Stilllegungszustand hin überprüft werden.

	 Also alle
	 •	     unterirdischen Lageranlagen, bzw. alle Anlagen mit unterir-

        dischen Anlagenteilen
	 •	 oberirdische Anlagen mit mehr als 10 m³ Lagervolumen.

        Innerhalb von WSG (s. Seite 19) gilt: für alle oberirdischen  
        Anlagen mit mehr als 5 m³ Lagervolumen 

 
Behälteranlagen mit mehr als 10 m³ Lagervolumen: 
Sie dürfen nur durch einen zugelassenen Fachbetrieb stillgelegt wer-
den. 

Verfüllung 

Eine Verfüllung von unterirdische Behältern ist aus wasserrechtlichen 
Gründen nicht zwingend erforderlich. Jedoch kann es aus anderen 
Gründen (z. B. Standsicherheit) notwendig sein, den Lagerbehälter 
mit einem geeigneten Füllstoff zu verfüllen. 
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Neue Nutzung

Grundsätzlich ist es auch möglich, die Behälter als Regenwasserspei-
cher weiter zu nutzen. In diesem Fall ist eine spezielle Reinigung des 
Behälters notwendig. Hierdurch wird sichergestellt, dass keinerlei Rest
anhaftungen mehr im Behälter vorhanden sind. Solche Tankreinigungen 
führen spezielle Tankschutzbetriebe durch. 
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Prüfpflichten durch anerkannte Sachverständige 
                             für Heizöllageranlagen

Anlagen mit
unterirdischen 
Anlagenteilen

Innerhalb eines
Wasserschutz-
gebietes

Außerhalb eines
Wasserschutz-
gbietes     

		 Vor Inbetriebnahme
		 Nach einer wesentlichen Änderung
		 Wiederkehrend alle

             2,5 Jahre		 5 Jahre
 Wenn eine Anlage stillgelegt wird

 Oberirdische Behälter
 bis 1000 l

Oberirdische Behälter
ab 1001 l bis 5000 l

 Vor Inbetriebnahme
Die Prüfung kann entfallen, wenn die Anlage
durch einen zugelassenen Fachbetrieb nach 
§ 19 l WHG aufgestellt und eingebaut wird und
dieser den Einbau und den ordnungsgemäßen 
Zustand bescheinigt.

Keine Prüfung erforderlich

 Vor Inbetriebnahme
  Nach einer wesent-
    lichen Änderung
  Wiederkehrend alle 
   5  Jahre 
  Wenn eine Anlage
    stillgelegt wird

 Vor Inbetriebnahme
Die Prüfung kann entfal-
len, wenn die Anlage
durch einen zugelasse-
nen Fachbetrieb nach 
§ 19 l WHG aufgestellt 
und eingebaut wird und
dieser den Einbau und  
den ordnungsgemäßen 
Zustand  bescheinigt.

Oberirdische Behälter
ab 5001 l bis 10.000 l

 Vor Inbetriebnahme
 Nach einer wesentlichen Änderung
 Wiederkehrend alle 5 Jahre
 Wenn eine Anlage stillgelegt wird

Oberirdische Behälter
mit mehr als 10.000 l
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Wasserschutzgebiete in Münster

Bei der Lagerung von Heizöl in Wasserschutzgebieten bestehen hö-
here Anforderungen an die Anlagensicherheit. Informationen über die 
detaillierte Lage und Ausdehnung der jeweiligen Wasserschutzgebiete 
im Stadtgebiet Münster gibt es bei der Unteren Wasserbehörde im Amt 
für Grünflächen und Umweltschutz (s. Beratung Seite 20).
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Beratung

Wenn Sie noch Fragen haben oder eine Beratung zur Heizöllagerung 
wünschen, wenden Sie  sich an die Fachleute bei der Unteren Was-
serbehörde:

Ludger Schulte im BuschTel. 4 92 - 67 81
E-Mail: SchulteimBusch@stadt-muenster.de

Eric Biebert
Tel. 4 92 - 67 82
E-Mail: Bieberte@stadt-muenster.de

Clemens Menebröcker
Tel. 4 92 - 67 80
E-Mail: Menebroecker@stadt-muenster.de

Amt für Grünflächen und Umweltschutz
Stadthaus 3
Albersloher Weg 33
48 155 Münster
Fax 4 92 - 77 37
www.muenster.de/stadt/umwelt

Für weitere Fragen zum betrieblichen Umweltschutz und umweltorien-
tierten Gewerbeneubau wenden Sie sich an:

Uschi Sander
Tel. 4 92 - 67 61
E-Mail: Sander@stadt-muenster.de
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Gesetzliche Grundlagen

 WHG - Wasserhaushaltsgesetz -
	 	 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts 

	  LWG - Landeswassergesetz -
	 	 Wassergesetz für das Land Nordrhein-Westfalen 

	   VAwS
	 	 Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefähr- 

         denden Stoffen und über Fachbetriebe 

	  VV-VAwS
	 	 Verwaltungsvorschriften zum Vollzug der Verordnung über
	 	 Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und   
             über Fachbetriebe  in den jeweils gültigen Fassungen.

Diese Gesetze und Verordnungen können Sie bei uns einsehen oder 
über den Fachhandel beziehen. 
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In der Reihe ”Umwelt konkret” sind bisher folgende Titel erschie-
nen:

Klimaveränderungen (vergriffen)
Kleinkläranlagen (vergriffen)
Wasserschutzgebiete (vergriffen)
Abfall-Tips (vergriffen)
Abwasser-Tips
Asbestinformation (vergriffen)
Eine Chance für die Wespen (vergriffen)
Umwelt-Projekt-Info (vergriffen)
Der Aasee (vergriffen)
Umweltwegweiser
Umweltschutz im Untergrund
Getrennte Gebühr - doppelter Nutzen (vergriffen)
Grün gegen Grau (vergriffen)
Umwelt und Kultur (vergriffen)
Die umweltfreundliche Schultasche
Der Gewässerlehrpfad am Gievenbach
Pflanzenklärstufen von Kleinkläranlagen
Bodenentsiegelung in Münster
Zukunftsfähiges Münster (vergriffen)
In Sachen Kohlen gibt’s was zu holen
Auch Heizöl braucht ein Zuhause (vergriffen)
Quellen - Gewässerschutz von Anfang an
Wohngifte - Ein Ratgeber
Die sechs Leben einer Faser - Sinn und Nutzen des Recyclingpa-
piers
Drinnen behaglich - draußen ärgerlich
Münsters Solarpfad
Der umweltfreundliche Sportverein
Lärm – das unterschätzte Problem
Wasserrechtliche Anforderungen an die Abfüllanlagen von Tankstel-
len
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Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Münster heraus-
gegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern während 
eines Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden.

Dies gilt für Kommunal-, Landtags- und Bundestagswahlen sowie auch für die Wahl der 
Mitglieder des Europäischen Parlaments. 

Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an In
formationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben partei-
politischer Informationen oder Werbemittel.  Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an 
Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung.

Eine Verwendung dieser Druckschrift durch Parteien oder sie unterstützende Organisationen 
ausschließlich zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder bleibt hiervon unberührt.  Unabhän-
gig davon, wann, auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Schrift dem Empfänger 
zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl nicht 
in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Stadtverwaltung zugunsten 
einzelner Gruppen verstanden werden könnte.


